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Parteipolitische Berichterstattung: 

Hoffnung auf einen neuen Stil Neue Fenster 
fnv int* nltr fjiuts 

Zu einer Rede von Reg.Chef-Stv. Dr. Walter Kieber 
am FBP-Parteitag — von W.B.Wohlwend 

Zum dritten Mal innerhalb der 
letzten sechs Jahre hat Dr. Walter 
K i e b e r  am vergangenen Montag
abend einen grossen FBP-Parteitag 
zum Anlass genommen, um sich für 
Anstand und gegenseitige Achtung 
der Personen im parteipolitischen 
Wettbewerb dieses Landes einzuset
zen (siehe Kasten). Erneut ging er 
bei der Behandlung dieses Themen
bereiches insbesondere auf die 
Parteizeitung der Union ein, welche 
die persönliche Verunglimpfung 
von politischen Gegnern in a n o 
n y m e n  Veröffentlichungen durch 
Jahre hindurch als fragwürdigstes 
Mittel der parteipolitischen Ausein
andersetzung systematisch anwen
det. 

Die diesbezüglichen Aeusserun-
gen Dr. Kiebers am 26. November  
1979 fallen aber  nicht nur  durch ihre  
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Deutlichkeit auf. M a n  muss sie ins
besondere auch un te r  dem Aspekt 
sehen, dass sie aus  dem Munde 
eines politischen Mandatsträgers 
kommen, von  dem man weiss, dass  
e r  in den  nächsten Monaten auf 
e igenen Wunsch aus  seinem Amte  
ausscheidet.  Es konnten also keine 
persönlichen Interessen oder  g a r  
Empfindlichkeiten sein, die  Dr. 
Wal t e r  Kieber e ine  so  deutliche und  
ernste  Sprache sprechen Hessen. 

Nicht zufällig aufgegriffen 
Man kann ohne Zweifel davon aus
gehen, dass  Dr. Wal t e r  Kieber d e n  
Stil d e r  anonymen,  persönlichen 
Angriffe des  «Liechtensteiner Va
terland», am Parteitag vom 26. N o 
vember  nicht zufällig, sondern ganz  
bewuss t  nocheinmal aufgegriffen 
hat. Abgesehen davon, dass e r  es in 
den  vergangenen J a h r e n  als Re
gierungschef-Stellvertreter und als  
Regierungschef selbst erlebt u n d  
empfunden haben musste, wie per
sönliche Herabwürdigungen das für 
das  Land so wichtige und not
wendige  Klima für eine gute  Zu
sammenarbei t  in politischen Sach
fragen s tarken Belastungsproben 
aussetzen, empfindet man  seine 
Ausführungen a b e r  auch als seriöse 
W a r n u n g  vor  den Konsequenzen, 
die  das  Beibehalten des umstritte
nen  Politjournalismus im Sinne d e r  
anonymen und persönlichen Ver
unglimpfungen für die  Zukunft d e s  
Landes schlechthin haben könnte  
oder  sogar  haben  wird.  

Nicht für sich selbst gesprochen 
Und weil Dr. Wal te r  Kieber als ab
t re tender  Magistrat  frei von jedem 
Verdacht  ist, für sich selbst ge
sprochen zu haben, kann e r  mit 
seinem diesbezüglichen Blick in d ie  
Zukunft nur  für e ine  Verbesserung 
des Klimas im Interesse jener ge

sprochen haben, die in den nächsten 
Jahren die politische Arbeit weiter
führen müssen oder  neue Aufgaben 
zu übernehmen haben. Wi r  denken 
hier  vor  al lem auch an den  desig
nierten Nachfolger im Regierungs
amt, Hilmar Ospelt .  

Aufruf an alle 
Was Dr. Wal te r  Kieber in seiner 
Rede am FBP-Parteitag über den  Stil 
der  politischen Auseinandersetzung 
gesagt hat, sollte zweifelsohne als 
Aufruf an alle verstanden werden.  
Jedenfalls fühlen wir uns — was  
den grundsätzlichen Wunsch nach 
einem fairen Schreibstil auch  in 
parteipolitisch engagierten Beiträ
gen angeht  — durchaus mitange
sprochen. W i r  verstehen die Passa
gen der Parteitagsrede von Dr. 
Walter  Kieber, u m  die es hier geht 
auch keineswegs als eine Einschrän
kung unserer  Pressefreiheit oder  der  
freien Meinungsbildung. Wi r  ver
stehen darunter  e ine  Warnung  vor  
den  Folgen von Ueberbordungen 
und «jede das  Anstandsgefühl des  
Staatsbürgers verletzende Aeus-
serung im persönlichen Bereich . .  .» .  
Und diese letzte Definition stammt 

ftickag 
w o r e n b a u  y 

«Kinder sind 
keine Ware» 
Diskussionsbeitrag zum 
Thema Mutter ynd Beruf 
In e ine r  kürzlich a b g e h a n 
de l t en  Umfrage xler Arbeits
g r u p p e  für die  Frau w u r d e  
d i e  L a g e  d e r  berufs tä t igen 
Frau  untersucht .  Eine a n d e r e  
F rauengruppe  nimmt n u n  d a 
zu  Stellung. Eines d e r  St ich
wor te :  «Kinder s ind  ke ine  
Ware»  (Seite 15 im heu t igen  
VOLKSBLATT). 

Zitat aus einer Ansprache von Reg.-Chef-Stv. 
Dr. Walter Kieber am FPB-Parteitag vom Montag 
«In den vergangenen sechs Jahren habe ich zweimal 
von dieser Stelle aus den Appell an alle Liechtensteiner 
gerichtet, sich gegenseitig zu ertragen, zu achten und 
zu tolerieren, gleichgültig in welchem politischen Lager 
der einzelne steht. Ich wollte mit diesem ernstgemein
ten Anliegen zum Ausdruck bringen, dass e s  in unse
rem Lande möglich sein muss, die politische Auseinan
dersetzung sachlich und frei von Verdächtigungen, 
anonymen Verleumdungen und persönlichen Verun
glimpfungen zu führen. 

Ich richte diesen Appell nun zum dritten Mal an alle politi
schen Gruppierungen in unserem Lande, im besonderen an 
die Union, obwohl ich angesichts der Tatsache, dass ihr 
Presseorgan; das  «Liechtensteiner Vaterland», in den ver
gangenen zehn Jahren in mehr als 100 anonymen Beiträ
gen ein gutes Dutzend von Liechtensteinern, die der FBP 
angehören, gleichgültig ob Regierungsmitglied, sonstiger 
Mandatar oder Parteifunktionär, durch permanente Ver
leumdung, Beschimpfung und Schmähung herabgewürdigt 
und beleidigt hat, obwohl ich angesichts dieser Tatsache 
kaum noch Hoffnung habe, dass die Union diesen Stil än
dern wird oder überhaupt noch ändern kann. Diesen 
Kampfjournalismus der Union, der faschistoide Züge auf
weist und nicht einmal in Staaten mit ideologisch verfeinde
ten Parteien eine Parallele hat, würde man kaum für glaub
lich halten, wenn nicht Wort für Wort, zuletzt in der «Vater-
Iand»-Ausgabe von vorgestern, nachlesbar wäre. Die Viel

zahl dieser anonymen Beiträge des «Liechtensteiner Vater
land» hat nichts, aber auch gar nichts mit freier Meinungs
äusserung oder Kritik zu tun, sondern nur noch mit dem 
verbalen Niedermachen von Personen. 

Ich verbinde meinen heutigen Appell mit einer dringen
den Aufforderung an die Union, im besonderen an die der
zeitigen Exponenten - Parteipräsident Dr. Otto Hasler, 
Regierungschef Hans Brunhart und Landtagspräsident Dr. 
Karlheinz Ritter - mit dieser Art von organisiertem politi
schem Terror, der eine gewalttätige Geisteshaltung verrät, 
sofort aufzuräumen. Da e s  um die Frage des  politischen 
Stils in unserem Lande geht, können die von mir angespro
chenen Herren als politische Führungspartei sich ihrerVer
antwortung nicht entziehen. Die FBP hat lange zugesehen. 
Jetzt ist e s  Zeit zum Handeln. 

Wenn die Union und die angesprochenen Exponenten 
diesen Terror weiterhin durch ihr Schweigen fördern, dek-
ken oder dulden, beschwören sie die Gefahr herauf, dass  
ein Damm bricht und mit barer Münze zurückbezahlt wird. 

Das würde jedoch niemandem nützen und ich wäre der er
ste, der e s  schwer bedauern würde. Wenn die politischen 
Führungspersönlichkeiten der Union dies weiter dulden, 
gefährden sie noch den letzten Rest der infolge des  vergif
teten Klimas ohnedies abbröckelnden Gemeinsamkeit in 
politischen Dingen. Persönlich herabgewürdigte und ver
feindete Menschen sind in den politischen Gremien, in die 
sie hineinberufen wurden zu solidarischer Anstrengung 
nicht fähig. Und dass  e s  solcher solidarischer Anstrengung 
bedarf, weiss die Union so  gut wie die FBP. Stichworte wie 
Einbürgerung und Überfremdung dürften genügen. Wenn 
die Union solche solidarischen Anstrengungen durch die 
Zerstörung der notwendigen Gemeinsamkeitsbasis verei
telt, dann gefährdet sie letztlich auch ein Stück Zukunft un
seres  Landes.» 
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nicht  a u s  dem Munde Dr. Kiebers, 
sondern aus  e iner  Rede, die Land
tagspräsident  Dr. Karlheinz Ritter 
an  e iner  Informationsveranstal tung 
d e r  Vaterländischen Union am 
24. November  in Schaan hielt. 

Verantwortung gespürt 
Dr. Ritter appellierte in de r  gleichen 
Rede a n  d ie  «Handhabung e ines  
kor rek ten  Journalismus» im Zusam
menhang mit de r  parteipolitischen 
Berichterstattung. Zufall? Wohl  
kaum. Eher die  Anerkennung der 
Tatsache, dass die höchsten Man
dats t räger  der  Union eine Verant 
wortung spüren, wenn es  um den 
Stil geht, den  unsere  Zeitungen im 
parteipoli t ischen Bereich pflegen. 

Neue Hoffnung 
Die Tatsache, dass  Dr. Wal te r  
Kieber während seinen Ausfüh
rungen v o r  dem Partei tag und  im 
besonderen bei den  heute noch 
einmal gesondert  zitierten Passagen 
mehrfach mit Beifall un terbrorhen  
wurde,  zeugt doch davon,  dass  er 
damit  vielen aus dem Herzen ge
sprochen hatte. Anderen,  denen 
Ueberbordungen in  d e n  parteipoli
t ischen Auseinandersetzungen in 
den  letzten J a h r e n  schon fast zur 
Gewohnhei t  geworden waren,  ist 
die  persönliche, menschliche und 
auch sachpolitische problematische 
Seite dieses Stils zweifellos n e u  be
wusst  geworden.  

FÜR SIE 
IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 4 4 5 5 '  
24-Stunden-Dienst  für Unfall-
u n d  Kranken t ranspor te  

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 12.00 Uhr: 
Dr. J o s e f  Marogg 
Vaduz  Telefon 2 48 82  

Zahnärztlicher 
Dienst 
Samstag 17.00 — 18.00 Uhr 
Sonntag 10.00 — 12.00 Uhr 
Praxis  Dr. Matt  
S c h a a n  Telefon 2 38 3 8  
Zol l s t rasse  38  

Apothekendienst 
S c h l o s s a p o t h e k e  
Vaduz Telefon 2 1 0  7 5  
9.30—11.00 Uhr 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 2 76 8 3  
vom 30.11. — 3 . 1 2 . 1 9 7 9  

Garagendienst 
E.+ F. Wohlwend AG 
Nende ln  Telefon 3 1 1 5 1  

Wir - Die Kirche 
Kirchliches Eigentum 
Wenn im Z u s a m m e n h a n g  mit d e r  
Kirche von Besitz g e s p r o c h e n  
wird, ist d e r  richtige Kirchenbe
griff von e n t s c h e i d e n d e r  B e d e u 
tung. Kirche s ind  al le  Ge tauf ten  
miteinander .  Die Chr is ten  e iner  
G e m e i n d e  bi lden z u s a m m e n  d i e  
Kirche a m  Ort; wir n e n n e n  s i e  g e 
wöhnlich «Pfarrei». Alle, d i e ' s i c h  
in ihrem Leben a l s  Chr i s ten  b e 
tätigen, s ind  somit  verantwort l ich 
für d a s  kirchliche Eigentum, n icht  
nu r  d e r  Pfarrer  u n d  d e r  Bischof;  
s i e  s ind  von Amtes  w e g e n  letzt
verantwortl ich dafür, d a s s  e s  
nicht  zwecken t f r emde t  wird. 
W a s  u n s e r e m  kirchl ichen Eigen
tum in Liechtens te in  fehlt, ist e in  
d e m  heu t igen  R e c h t s d e n k e n  e n t 
s p r e c h e n d e r  klarer  Titel, d e r  d i e 
s e s  Besitzverhältnis  umschre ib t  
und  zugle ich schützt .  Vorteilhaft 
und  ideal w ä r e  e s ,  w e n n  wir im 
g a n z e n  Dekana t  zu r  e inhei t l ichen 
Rege lung  kämen ,  d a s  k i rchl iche  
Eigentum eine  pr ivat recht l iche 
Stiftung e t w a  mit d e m  Titel 
«Röm.-kath. Kirchenstiftung St. . . .  
(Kirchenpatron und  Ortsname)» 
e inzubr ingen.  Ein von d e n  Katho
liken d e s  Or te s  gewäh l t e r  Stif
t ungs ra t  ( o d e r  Kirchenrat) w ä r e  
für d ie  Verwaltung zus t änd ig  
sowohl  d e s  E igen tums  wie  a u c h  
e i n e s  fes tge leg ten  Kultusbeitra
ges ,  wie e r  s c h o n  l änge r  für d i e  
kirchlichen Aufgaben d e n  nicht
ka tho l i schen  Kirchen in u n s e r e m  
Land a u s  d e n  G e m e i n d e s t e u e r n  
g e w ä h r t  wird. 
Ich f r eue  mich, w e n n  verschie
d e n e  Vors teher  d i e s e s  Anliegen 
aufgreifen;  e r s t  kürzlich widmete  
s ich  a u c h  d ie  Vors teherkonferenz  
z u s a m m e n  mit Generalvikar  
Pel ican von C h u r  un te r  a n d e r e m  
d i e s e m  Thema.  Uns  allen ist e i n e  
Neurege lung  für d ie  Zukunft unse 
rer  Landesk i rche  ein Anliegen.  

Franz  Näscher ,  Dekan  
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Mauren: Stammtisch entfällt 
Der tradit ionelle S tammt i sch  d e r  
FBP Mauren  a m  e r s t e n  S o n n t a g  
e i n e s  j e d e n  Mona t s  wird d iesmal  
auf Sonn tag ,  d e n  9. Dezember  ver
s c h o b e n .  Die FBP-Ortsgruppen-
leitung Mauren-Schaanwald  bittet 
um Vers tändnis .  

Das interessante 
Angebot 
für T a g e s -  und  N a c h t w ä s c h e  
s e h e n  S i e  in HANNELORES 
S c h a u f e n s t e r  
in d e r  KAUFIN-
P a s s a g e .  
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